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Düsseldorf. Die Führungsfrage beim Han-
delskonzern Metro ist geklärt. Der Auf-
sichtsrat bestimmte gestern nach Unterneh-
mensangaben den bisherigen Finanzvor-
stand des Düsseldorfer Konzerns, Olaf
Koch, zum neuen Vorstandschef. Koch soll
den bisherigen Metro-Chef Eckhard Cor-
des ablösen, der auf eine erneute Kandida-
tur verzichtet hatte. Cordes soll nach Fir-
menangaben zum Jahreswechsel ausschei-
den. Zum neuen Aufsichtsratsvorsitzenden
wurde der Unternehmer Franz Markus Ha-
niel gewählt. Er tritt an die Stelle von Jür-
gen Kluge, der im vergangenen Monat von
seinem Posten an der Spitze des Aufsichts-
rats abgetreten war.

Berlin. Strom-Kunden müssen sich im kom-
menden Jahr auf Preisanhebungen von
durchschnittlich 3,4 Prozent einstellen.
Nach einer Erhebung des Internet-Portals
Toptarif.de planen etwa 75 Unternehmen
für 2012 eine Strompreiserhöhung. Für ei-
nen Vierpersonenhaushalt mit einem typi-
schen Jahresverbrauch von 4000 Kilowatt-
stunden wären das 34 Euro Mehrkosten im
Jahr. Der viertgrößte deutsche Energiekon-
zern Vattenfall Europe hat zum Jahres-
wechsel knapp sieben Prozent höhere
Preise in Berlin und Hamburg angekün-
digt. Auch lokale Versorger verlangen laut
Toptarif.de ab Januar mehr Geld für Strom.

München·Wiesbaden . Der Autobauer
BMW hat sich beim Carbon-Hersteller SGL
eingekauft und damit seinen Konkurren-
ten Volkswagen ausgestochen. Die Mün-
chener sicherten sich 15,16 Prozent der An-
teile an SGL Carbon. Der Coup folgt rund
acht Monate, nachdem sich der Automobil-
konzern VW Ende Februar einen Anteil
von gut acht Prozent an dem Wiesbadener
Unternehmen sicherte. VW kommentierte
den Einstieg von BMW gestern nicht. SGL
begrüßte den Schritt. BMW arbeitet bereits
seit gut zwei Jahren mit den Wiesbadenern
in einem Gemeinschaftsunternehmen zu-
sammen.

FÜHRUNGSWECHSEL

Olaf Koch wird Metro-Chef

STROM WIRD TEURER

Versorger planen Preisanhebung

BEGEHRTER CARBON–HERSTELLER

BMW kauft Anteile von SGL

Der Autoclub „Mobil in Deutschland“ hat
bundesweit Carsharing-Angebote getes-
tet. Bremens Anbieter Cambio erhielt da-
bei nur eine mittelmäßige Bewertung. Viel
Grund zum Handeln sieht der Bremer
Platzhirsch aufgrund der Ergebnisse aller-
dings nicht.

VON SEBASTIAN MANZ

Bremen. 190000 Menschen nehmen in
Deutschland mittlerweile die Dienste von
Carsharing-Unternehmen in Anspruch.
Prognosen gehen davon aus, dass diese
Zahl in den kommenden Jahren noch um
ein Vielfaches steigen wird. Mit über 7000
Nutzern ist Carsharing als Mobilitätskon-
zept in der Hansestadt überproportional
gut angenommen worden. Umso erstaunli-
cher scheint es, dass nun ausgerechnet der
Bremer Anbieter Cambio in einem Ver-
gleich der zehn bundesweit bedeutendsten
Carsharing-Unternehmen nur sehr durch-
schnittliche Bewertungen erhalten hat.

Durchgeführt hat die Studie Deutsch-
lands jüngster Autoclub „Mobil in Deutsch-
land“. Die Münchner testeten die Anbieter
in zwölf Kategorien und vergaben jeweils
Schulnoten. Cambio landete unter dem
Strich bei einer glatten drei – im Bundesver-
gleich ein mittelmäßiger Wert.

„Cambio-Fuhrpark zu alt“
Der Autoclub monierte unter anderem das
Alter der Cambio-Fahrzeuge. Das liege im
Durchschnitt bei 1,5 Jahren. „Nach so ei-
ner Zeit ist manches Auto schon ein wenig
runter“, sagt Club-Geschäftsführer Mi-
chael Haberland. Die Fuhrparks anderer
Carsharer lägen bei einem Durchschnittsal-
ter von unter einem Jahr. Für Kerstin Hom-
righausen, Geschäftsführerin von Cambio-
Bremen, ist dieser Bewertungsschlüssel
nicht nachvollziehbar. „Die größte Umwelt-
belastung stellt der Bau eines Autos dar,
deshalb ist es auch sinnvoll, ein Fahrzeug
möglichst lange zu nutzen“, sagt sie. Ihr Un-
ternehmen werde diese Praxis deshalb
auch in Zukunft beibehalten. Hinzu
komme, dass Anbieter, die neuwertigere
Fuhrparks unterhielten, im Gegensatz zu
Cambio erst seit ein bis zwei Jahren exis-
tierten. Die Bewertung durch „Mobil in
Deutschland“ ignoriere diese Tatsache.

Ebenso wenig gehe die Erhebung auf die
Servicequalität und die Anzahl der Statio-
nen der Anbieter ein. In diesen Bereichen
erhalte Cambio von seinen Kunden regel-
mäßig gutes Feedback.

Ein weiterer Kritikpunkt der Münchner
am Bremer Carsharing-Unternehmen ist
der Internetauftritt. Der sei nicht mehr
ganz zeitgemäß, monieren die Tester. Eine
Kritik, die Kerstin Homrighausen nachvoll-
ziehen kann. „An unserer Webseite wer-
den wir arbeiten“, sagt sie.

Autoclub-Chef Haberland sieht noch
weiteren Nachholbedarf bei Cambio. „Bei
zeitgemäßem Carsharing muss ich als

Kunde mein Auto nicht zwangsläufig an
der Station zurückgeben, an der ich das Ge-
fährt abgeholt habe“, sagt er. Andere An-
bieter machten vor, dass diese Option auch
für die Unternehmen zu managen sei.

Haberlands Fazit zum Carsharing-Markt-
führer der Hansestadt fällt dennoch positiv
aus. Für Kunden sei es relativ unkompli-
ziert, das Angebot der Bremer zu nutzen,
außerdem sei die Tarifstruktur von Cambio
vergleichsweise günstig. „Wir sprechen
hier trotz kleiner Einschränkungen von ei-
nem attraktiven Carsharer“, sagt er.

Am besten schnitt bei dem Test ein Car-
sharing-Angebot namens „Flinkster“ ab.

Dabei handelt es sich um ein Tochterunter-
nehmen der Deutschen Bahn, das 2009 sei-
nen Betrieb aufgenommen hat. Besonders
gut gefiel dem Autoclub, dass Flinkster in
140 Städten bundesweit vertreten ist und
damit die meisten Standorte aller Anbieter
aufweist. Gleichzeitig verfügt das Unter-
nehmen über den größten Fuhrpark.

In Bremen muss sich Cambio bislang al-
lerdings keine Sorgen über ernsthafte Kon-
kurrenz durch die Bahntochter machen.
Flinkster ist in der Hansestadt derzeit mit
gerade einmal einer Station (Hauptbahn-
hof) vertreten. Cambio unterhält dagegen
43 Stützpunkte.

Johannes Grundhoff ist seit Jahren zufriedener Cambio-Kunde. Der Musiker nutzt das Angebot, um zu Proben und Konzerten zu gelangen. FOTO: KOCH

Studie: Bremer Carsharing nur mittelmäßig
Automobilclub testet die bundesweit bedeutendsten Unternehmen / Verbesserungsbedarf bei Cambio festgestellt
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